




Denkmal der Hochachtung und Freundſchaft

bey

dem Grabe
des weiland

Hochwohlehrwurdigen und Hochgelahrten Herrn,

Herrn

ar  ονê ν
2

m. Egvyuun Gervrg
T

Gavj
beſtverdientgeweſenen Paſtoris zu Kuhndorf und Utendorf,

welcher
am 24. Febr. 1754. zu Seiner Ruhe eingieng:

Von
J 2

einem Freunde und Verwandten des Eckiſchen Hauſes:

Johann Matthaus Anſutz,
Gewehrhandler zu Suhl.

EScchleuſingen,
niedrukt mit Mullerſchen Schrlften.
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 t 7ags Awer da will, fur uberftußig hůltettt
Daß noch in Zeiten, die, wer Schein und Phantaſey

Fur Licht und Wahrheit ſelbſt erkennt,

Helldenkend undfrrlrhchtet neunt.

Daß noch in dieier Zeit wie zu der Zeit der Alten

Eint eignet Stund geſetzet ſeh, ?r eetl
Der Gottes Wort, der Glaub- und Lebenspflichten

Den Nenſchen lehrt, im Lehr- und Unterrichten
li Nie mude wird, wenn ihm auch Undank lohnt

Mir, einem Weltmann, dunkt kein Stand ſo unentbehrlich,

So wichtig, kein Verdienſt ſo herrlich,
Als das des wurdgen Prieſters, der

Die Tugrnð ichet und br; bas Hetr —e
Der Laſter ſtets bekrlegt! in dllen den Geſtalien,

Worinn ſie ſich verborgen hälten, en

DSie aufſucht. und entlarvt, den Jrrenden
4Dan Schntchet t enStorkern Vrrſicht lehtt

Den Wilden zahmt, des Sehwarmers Hitze kuhlet,

Den Spotter uberfuhrt, daß er ſein Heil ogrſpielet.
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Wem ſonſt,: als ihm:: wird es. gelingen

Mit Worten voll Gewalt an derer Herz zu dringen,

Die roh, unaufgeklart, fur Weisheit taub und blind,

Zum ſchwerſten Dienſt der Welt nur unterrichtet ſind?

Die Gottlichkeit des Worts, das ſie der Prieſter lehrt,

Macht, daß ihr Ohr, ſonſt taub, doch folgſam auf ihn hort,

Jhm gern gehorcht, Gram, Druck und Noth vergißt,

Und bey dem hartſten Loos doch froh und glucklich iſt.

Konnt' dieſes. moglich ſeyn, wenn dieſerStand nicht ware,
 v

Der zum Betrubten ſpricht: Du biſt Geſchopf! Verehre

Du deines Schopfers Rath in Demuth und Geduld,

Auch Leiden ſind ein Zeichen ſeiner Huld;

Einſt kommt ſein Tag, der wird dir offenbaren,

Warum mnit dir ſo ſeine Wege waren.

Wie mancher, der durchs Recht, das er fur Unrecht halt,

Jn Armuth und in Noth verfalli,

Wurd' nicht, gereizt vom /Zorn, verwegne Thäken wagen,

Hort' er nicht oft den Olener Gottes fagen:

Gehorſam.ſehd der Obrigkelt; nn en
Die allenthalben iſt! Der Herr iſts, ders gebeut? n

Denn ſie iſt Gottes Bild! Wer ſonſt wollt unternehinen,

Der frechen Jugend Stolz zu zahmen;

Die, uber Zucht und Lenkung mißveignugt,

Die Eltern krankt; als der,der machtvoll zu ihr ſpricht:

Hort! Mit Poſaunenton, mit ſtärker Donnerſtiinme un

Sprach Gott auf Sinai: Kind! folgſam ſey der Stimme
Der Eltern; dann lebſt du auf Erden lang und wohl!

Vor allem andern aber zeiget
V

Sich da des Lehrers Werth, wo alles von uns weichet,

Wo alles, was die Nenſchen an ſich zieht,

Vorm Tod, dem Konige des Schreckens, flieht;

tir
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Wie werth iſt da der Mann, der gottlich zu uns ſpricht:

Gott ſpricht: Jch laß euch Waiſen nicht!

Jch bin des Todes Herr! Jn jenen hohern Spharen

Wirſt du mich ſchau'n, mit frohem Dank mich ehren;

n Auch ſelbſt dein Leib wird nicht verlobhren gehn,

4 Nein, ſchon verklurt und herrlich auferſtehn.
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nnJu Dir, Ehrwurdger Greis, dem alle dieſe Pflichten
J
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4 Dein Gott vie Guade gab, zu Dir kehrt ſich mein Lied,
n

J Ein langes Leben durch mit Treue zu verrichten

Und ſingt von Deinem Tod
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War Dir nicht, als Dir der Herr den Todesengel geſendet

Wie dem Traumenden iſt, der zum Vergnugen erwacht tunant e

Aus dem ſchwer angſtenden Traum? Wie war Dir? da ſterbliche Hulle

Wie ein leichtes. ewand. hon. den Schultern Dir fiel?
Du im atheriſchen Leib ſchnell, wie ein Lichtſtrahl, Dich aufſchwangſt,

Den zu ſchauen, den Du hier in Schwachheit geglaubt?.

Und wie war Dir, da du im Chore der heiligen Sanger,

Die am gottlichen Thron nie vom Lobgeſang ruhn,

Sie, die als Sterbliche ſchon beym hohen Lobpſalm oft gluhte,

Deine Sophia nun fandſt, die Du dem Himmel gezeugt?n
3

Sank ſie Dir in den Armz Stieg nun vereinigt zunm Thryne

Eure Hymne. empor? 7  et ns? l.4
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